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Wissen

Abb 2: Seitenaufnahme - leichte Kopfdrehung nach R?

Bezugspunkt - und was dahinter
steckt

Es fing alles mit dieser E-Mail

an: lch bitte Sie um lhren

fachmännischen Rat. lch brau-

che dringend eine neue Brille

weil ich recht stark kurzsich-

tig bin C8,00 bis -8,75; es gab

da Ref raktionsunterschiede..,)

und bei meiner alten Brille die

Verspiegelung defekt ist. lch

bin auf eine gut funktionie-

rende Brille angewiesen und

war mit meiner bisherigen

auch sehr zufrieden! Der Ver-

such an eine funktionierende

neue Brille zu kommen erwies

sich als sehr schwierig,

Brillenanpassu ng

lnformationen zum
Kunden

Per Mail wurden uns folgende
weitere Zusammenhänge ge-

schildert: Mit einer neu gemach-

ten Brille ist das Sehen recht an-

strengend (besonders nach län-
gerer Tragezeit) und insgesamt

trotz stärkerer Gläser nicht bes-

ser als bei der vorherigen Brille.

Nach einer Nachmessung (die

abweichende Werte ergab und

zu einer Neuanfertigung führte)
war keine spürbare Verbes-

serung zu bemerken.
Auch eine dritte Korrektion ,die
aufgrund einer Augenunter-
suchung beim Augenarzt vor-
genommen wurde (eben weil
das zweite Ergebnis nicht zufrie-
denstellend war) führte nicht
zum gewünschten Ergebnis.

Auch eine weitere Korrektion er-
gab: Kopfschmerzen, bei länge-

rem (bei der Kurzsichtigkeit un-

vermeidlich) Tragen diffuses
Raumgefühl, auch schien trotz
höheren Gläserstärken die Kon-
turen bei Lichtquellen lnreniger

deutlich zu sein.

Weitere Angaben: 39 Jahre alt,

beim Augenarzt wegen mögli-
cher Vorstufe zum Glaukom vor
einem halben Jahr eine Therapie

begonnen (Azopt, bzw
Lumigan).

Erste Vermessung des
Kunden

Der Kunde machte sich auf die
473km-Strecke und das erste,
was wir immer machen, wenn
ein Neu-Käufer kommt: Alte Bril-

le messen. Das geht natürlich
nicht ohne Video-lnfral: Der Kun-

de wird von der Seite und f rontal
gefilmt und bei (scheinbar) ge-

radeaus-Kopfhaltung fotogra-
f iert.
Danach fing die Auswertung der

Zentrierbilder an (Abbildung

und 2).

Was zeigt die Seitenaufnahme
Steht er wirklich mit der Fassunr

im 9O'-Winkel zur Kamera ode
hat er eine leichte Kopfdrehunr
nach R vollzogen (der Seitenspie

gel befindet sich bei uns recht

vom Probanden)? Wenn ja, w;
rum? Könnte es sein, dass er sic

durch seine leichte ,, Kop
zwangshaltung" prismatisch

Entlastung erzeugt? Oder nu

weil die rote Leuchtquelle nicl"

mittig auf der Video-lnfral-Säul
angebracht ist, sondern leicl-

nach links versetzt, - er also bt

Kopfhaltung-Geradeaus de

Blick leicht nach links wende
muss, um genau ins Licht z

schauen? Stehen beide Auge
parallel oder schielt er gar (vie

leicht)? Die Reflexe auf den Bri

lengläsern rühren von sich löser

der Entspiegelung, - das war de

eigentliche Grund, warum (
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Abb 8a und 8b: Wichtige Daten

Abb 5: Kastenmaß

Abb 9: Humphrey Scheitelbrechwertmessgerät

Abb 6: Zentrierpunkte

Abb 7: Daten aus Video-lnfral

Abb 11: Die
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Brillen

Abb 13: Alte,
gut vertra-
gene Brille

Abb 14:

Neue, nicht
vertragene
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Abb 3: HSA und Vorneigung

El lrLJl'IPFiREY SYSTttis
LA -260 SFo t3

Ref Line 5 546
eItHTqpts -ocn

CYI-r+1.50X 4'
PSFI HoR : 0. 0ll I ii

VER: 1.00 l.lP

Ref Line f 546
LrFT SPI{: - g.5C

CYL:+1.50X149'
PSM HoR: 0.50 0ilT

VER: 3.50 UP

Na-T PSH H: 0.50 oLiT
V: 2.50 üN CD

PD: 62.0

(R 30.5 + L 31.5)

3t lLr

fbb.ro, _ ?1,,- n!

a Fijf4Pl.lR'ijY sYSTat4s
LA 36ü sFa c4

Nam e
t r) I

.it ^taDatc 1- ---:1-'-*.

RIGHI SPH: - 9.75
CYL: r 'l .75 X S'

PSI'I l-ioR r 0. 75 oul
V[R: 0. 75 UP

Rei L;ne [ 546
LEF I SPll: - 9. 75

CYL.:*1.75X168"
PSl"! l]oR: C. /5 lN

VER| 2.75 U?

NET PS!'4 H: l. 0O
V: 1-50 DN 0D

FD: 62. 5

ro 21 n r- : ?1 q)

Abb 12:
Daten der..besten" bisherioen Brille

58 DER AUGENOPTIKER 1-201 1



neue Gläser - und eine neue Fas-

sung, denn die alte ist abgängig -
haben wollte.

Die Seitenaufnahme

Denn um eine ,,vorhandene Bril-

le" ausmessen zu können, sind
zwingend erforderlich der HSA

und die Vorneigung, siehe Abbil-
dung 3. Es reicht eben nicht, nur
die Brille,,in den Scheitel" zu hal-
ten und dann (vielleicht auch
noch ,,automatisch) die opti-
schen Mittelpunkte suchen zu

lassen, auf einen Knopf zum Aus-
drucken zu drücken und ,,dann
war's das". Das war's dann -
aber verkehrt! Aber dazu später
mehr.

Frontal-Aufnahme

Als nächstes muss in der Frontal-
Aufnahme die horizontale Fas-

sungs-Ausrichtung gemessen

werden, denn auf diese ,,Anlege-
Linie" beziehen sich ja hinterher
alle Durchblickpunkt-Zentrier-
daten: Denn die Brillenfassung
wird ja ,,im Scheitel" in genau

dieser ,,Linie" angelegt, und alle
Zentrierdaten beziehen sich hin-
terher auf diese Linien-Ausrich-
tung !

Dass es bei dieser Aufnahme ge-

rade ,,Horizontale 0,0"" war, ist

purer Zufall; wenn es anders ge-

wesen wäre, - vor allem sehr an-
ders, - dann ist das ein wichtiger
Hinweis für spätere ,,Ungleich-
Höhen-Einstellung in der Mess-

brille" (Abbildung 4).

Ungleich hohe
Durchblickpunkt
Dem Augenoptik-Kenner-blick
fällt natürlich sofort der ungleich
hohe Durchblickpunkt in der Fas-

sung auf, - ein möglicher Hin-
weis auf des Rätsels Lösung? Als
nächstes werden die Boxing-Ma-
ße der fotografierten Brillenfas-
sung ermittelt (Abbildung 5).

Dank der 0,1-mm-Messgenau-
igkeit (in Abhängigkeit von Kopf-
drehung und stärkst abhängig
von Messentfernung, ich weiß es
ja schon) von Video-lnfral wer-
den elektronisch die Null-Durch-
blick-Punkte ermittelt (idealer-

weise befinden sich dann die Au-

gen des Probanden exakt in Bild-

schirmmitte.
Danach werden diese Null-
Durchblick-Punkte auf das Fas-

sungs-Boxing-System bezogen
umgerechnet auf die Haupt-
durchblickpunkte (Abbildung 6

und 7) mitsamt den dazugehöri-
gen Zentrierdaten.

Hauptdurchbl ickpunkte

Von allen diesen Daten interes-

sieren mich nur 4: Wo schaut das

rechte und wo schaut das linke
Auge ,,die meiste Zeit" (daher

,, Haupt-Durchblickpunkt")
durch?
Das rechte Auge hat also seinen

,. Hauptdurchblickpunkt" in 30,6
mm Entfernung von der Mitte
der Fassungsauflage auf der Na-

se (muss nicht immer identisch

sein mit Nasenwurzelmitte), und

in einer Höhe von 15,1 mm auf
die Brillenglasunterkante (,, Fa-

cettenspitze") bezogen. Links

analog, siehe Abildung 8.

Die Auswertung beginnt, indem

die Brille am Humphrey Scheitel-

brechwertmessgerät gemessen

wird. Und zwar genau dort, an

denen,,hauptsächlich " durchge-
schaut wird (Abbildung 9).

Die seitliche,,PD-Einstellung"
zeigt. an welcher Stelle den ge-

messenen ,,30,6mm" am nahes-

ten kommt (der Humphrey misst

,,nur" auf 0,5 mm genau, daher
musste wir uns mit 30,5 mm Zen-

trierpunktabstand (horizontal)

begnügen. Und mithilfe der seit-

lichen Kurbel-Einrichtung wird
die Anlegeschiene auf die ge-

messene y-Höhe (l 5,1) verscho-

ben (möglichst exakt).

Das Messergebnis

Und da kommt schon etliches

sehr Wichtiges ans Auge des'Au-
genoptikers (Abbildung 10).

Beim rechten Brillenglas wirkt im
Hauptdurchblickpunkt eine Pris-

mendioptrie Basis oben, beim lin-

ken dreieinhalb Prismendioptrien
Basis oben (es wurde also offen-
sichtlich nicht nach Hauptdurch-
blick-Richtung zentriert (sonst

wären nicht prismatische Wir-
kungen mit derselben Basislage

erzeugt worden), aber das beein-

flusst nicht unsere Überlegungen
zu diesem Vorkommnis). lm ,,Re-
sultat" nutzt dieser Brillenträger
also eine prismatische Brille. Auf
Befragen des Brillenträgers hin

kam es heraus: Weder wurde
dem Brillenträger etwas von

,,Prismen" seitens seines Opti-
kers, der ihm die Brille angefer-
tigt hatte, gesagt, noch wusste
der,,verschreibende" Augenarzt
da etwas von. Aber trotz Unwis-
senheit über diese physikalischen

Zusammenhänge bei allen 3 be-
teiligten Parteien war es und ist

es de facto eine prismatische Bril-

le (sogar in den Hauptdurchblick-
punkten - an allen anderen Stel-
len der Brillengläser ja sowieso.

Die bisherigen Brillen

Die ,,beste von den unvertrage-
nen neuen Brillen" sah im Zen-

trierfoto wie in Abbildung 11

aus.

Die auf dieselbe Weise ermittel-
ten Hauptdurchblickpunkt-Bril-
lenglaswerte ergaben die Werte
in Abbildung 12.

lm Vergleich mit der alten, gut
vertragenen Brille, fällt auf:
Bei der alten Brille ,,wirkten zwei-
einhalb Höhen-Prismendiop-
trien", bei der neuen ,,nur" an-
derthalb. Waren wir des Rätsels

Lösung etwa schon noch näher?

Demonstration

Um nun dem Kunden auch klar
zu machen, wo die Differenzen
zu seinen bisherigen Brillen la-

gen, punkteten wir die optischen
Mittelpunkte der gefertigten Bril-

len an, verstärkten noch die Er-

kennbarkeit mit horizontalen
und vertikalen Filzstiftstrichen
und nahmen den Kunden auf
(Abbildung 13 und 14).

Beide Brillen waren von den Ge-

samt-Abständen der Brillenglä-

sern zu einander gleich, doch das

die Beschwerden verursachende
Problem war dadurch (noch im-
mer) nicht behoben.
Vor der Augenglasbestimmung
wurde die Messbrille mit der
rechten Messglasaufnahme um
1 mm nach unten gegenüber der
linken Messglasaufnahme ver-
schoben - um der gegebenen

Wissenl

Gesichtsasymmetrie Rechnung
zu tragen. Die Augenglasbestim-
mung wurde ebenfalls mit ,,dy-
namischer Prismen-Messmetho-
dik nach Walther" durchgeführt
(die entscheidenden Filmsequen-
zen dazu sind auf www.DasSe
hen.de veröffentl icht.

Das Ergebnis

R -9,75 +1 ,75 14" Prisma '1 in

260" Visus= 'l ,3
L-9,75 +1,75 165" Prisma 0,95
in 104" Visus= 1,58
ln der Messbrille steckten wäh-
rend der Augenglasbestimmung
R 2,75 Höhenprismendioptrien
Basis unten; aufgrund der Um-
rechnung von Mess-HSA und

Seiten-Zentrier-Daten der Mess-

brille und der verwendeten (eige-

nen) Brillenfassung wurde mit Vi-

deo-lnfral auf die neuen Mess-

werte umgerechnet.

Fazit

Um vorhandene Brillen richtig
aufzumessen, müssen die Haupt-
durchblickpunkte maximal-mög-
lich genau ermittelt werden und
dort die sphäro-zylindrisch-pris-
matischen Wirkungen erfasst
werden. Nur dann werden Un-
verträglichkeiten mit neuen Bril-
len vermieden (werden können).

Benjamin Walther, Leer

www. DerAu genoptiker.de
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